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Die „Dauziger Zeitung“ eint täglich zweimal; am Sonntage 
gen 2 25 En 158 4 — werden in der 
m 4) und auswärts bei allen Königl. 
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angenommen. 


Lotterie. 
am 24. October beendeten Ziehun 


14 An igl siſcher Klaſſen⸗Lotteri 3 6 ei 
er Königl. preu aſſen⸗Lotterie fielen ewinne 
1 1 No 25 87,189. 4 Gewinne 


von 5000 . 52,566 82,388 und 
von 2000 . fielen auf No, 27,604 27,890 39,701 und 89,075. 
} von 1000 8 auf No. 2000 7191 9253 10,901 
12,243 24,041 26,949 27,746 28,271 29,108 31,189 31,664 33,251 
33,400 35,629 37,145 38,450 40,022 41,007 41,944 4,674 4% 
44.232 45,687 51,947 5 V 
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8322 834 5 1 700 t 
21,079 28, 156 30,621 32,622 35,992 39,213 39,913 41,451 
42900 45,491 45,855 47414 48,312 51.540 51,553 52,790 53,758 
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54,312 57 : \ 
76,282 81,035, 81,440 83,002 83,318 83,498 86,083 59,036 90,179 
94,017 und 94,445. 
68 inne von 200 auf Nr. 649 1083 2056 3427 
4870 10,837 11,243 12,003 12,891 13,425 15,710 16,232 17,978 
19,827 19,998 23,690 23,942 24,094 24,992 25,101 25,852 25,981 
26,203 29,678 30,470 30,864 32,158 33,630 34,117 34,164 34,769 
34.773 38,053 38,067 38,192 38,729 41,987 42,527 44,586 46,113 
50,116 53,111 53,385 60,874 60,879 62,529 64,995 65,905 70,554 
74,121 75,066 75,342 79,053 81,581 85,604 88,866 
91,900 92,107 92,976 93,449 93,809 94,117 94,763 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 113 Uhr Vormittags. 

Kinzheim, 24. Det. (Offtziell.) Schlettſtadt hat 
heute eapitulirt; es ſind 2400 Gefangene gemacht und 
120 Geſchütze genommen. von Schmeling. 


— he... — — — 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Brüſfſel, 24. Oct. Palikao iſt hier eingetroffen. — Nach 
hierher gelangten Nachrichten wird die Arbeiterkriſis im Depar⸗ 
tement du Nord von ne zu Tag bedenklicher. In Aseg feiern 
usnahme von zweien. Die Behörden 


Der Kriegsminiſter v. Suckow 
23. Oct.: Borgeftern 


1 von drei 
trailleuſen 


emb 8 chen Bor: 


Darmſtadt, 24. Oct. Minifter p. Dalwigk unt Lega⸗ 
th Hoffmann begeben ſich heute nach Berſailles. 
S Oct. Den „Mecklenb. Anz.“ wird aus 


Selchow und von Gayl dem ſtellvertretenden Generalgouver⸗ 


Stadt ⸗Theater. 5 
In der geſtrigen Wiederholung der „Zauberflöte“ debütirte 
Fräul. Manſchinger als Königin der Nacht. Dieſe Rolle 
nimmt im colorirten Geſangsfache eine Ausnahmeſtellung ein, 
in ſo fern fie gewiſſe Specialitäten der Birtuofität,, nament⸗ 
lich Staccato, Figuren in aus nehmend hoher Tonlage, zum 
Schwerpunkt der muſikaliſchen Wirkung macht. Es kann eine 
Sängerin dafür beſonders glücklich organiſirt ſein und eine 
vortreffliche Wirkung erzielen, während fie in andern Coloratur⸗ 
partien nicht über die Mittelmäßigkeit hinauskommt und im 
andern Falle wieder macht man die Erfahrung, daß eine ſonſt 
tüchtige Coloraturſängerin Mozart's Auſprüchen an die 
Königin der Nacht nicht gerecht wird. Die Partie iſt eben 
ein mufitaliſches Kunſtſtück, deſſen Gelingen von zufällig 
zuſammentreffenden Bedingungen abhängig iſt. Es iſt des. 
halb ſchwer, eine bisher unbekannte Sänger⸗Individualität 
nach dieſer Rolle zu beurthellen und ihren Werth für 
das colorirte Geſangs fach im Allgemeinen zu beſtimmen. Doc) 
glaubt die Kritik nicht zu irren, wenn fle dem Frl. Man⸗ 
ſchinger diejenigen Eigenſchaften zutraut, welche den hiefigen 
Anſprüchen an eine Coloraturſängerin in befriedigender Weiſe 
entgegen kommen dürften. Die Stimme, zwar nicht in allen 
Lagen vollkommen ans geglichen, iſt ſonor und von ſchöner Fülle, 
fo daß auch die pathetische Seite der Königin der Nacht zu 
entſprechendem Ausdruck kam, was einer Stimme von kleinem 
Tongehalt natürlich nicht gelingen kann. In den Recitati, 
den und in den ruhigen Sätzen beider Arien entwickelte Frl. 
M. eine ſchöne Tragefähigkeit der Stimme und einen ſich er 
ge. Tonanſatz, während ihr das höchſte Regiſter in den 
legroſätzen mit Leichtigkeit und angenehmer Klangwirkung 
zu Gebote and, Nicht weniger leicht und correct beherrſchte 
die das schwierige Staccato und das übrige Figurenwerl. 
Dieſe Sicherheit ift offenbar das Reſultat einer ſehr forg- 
faältigen Schule. Es wird die Leſer intereſſiren, bei dieſer Ge⸗ 
legenheit zu erfahren, daß der Bater des Frl. Manſchinger 
einſt der Lehrer von Henriette Sonntag war, alſo jeden» 
falls ein vorttefflicher, des Geſanges kundiger Muſiker, deſſen 
Kenntniſſe auch der Tochter zu Gute gekommen ſind. Ein 
aut muſikaliſches Weſen und ein gebildeter Geſchmack leuchtete 
aus der von entſchiedenem Erfolg begleiteten Leiſtung der 
Süngerin fo unzweideutig hervor, daß man ſich auch in 
andern Rollen Tüchtiges von ihr verſprechen darf und daß 
das bisher vacante Fach nun wohl eine vollkommen aus⸗ 
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neur ” übertragen, deſſen Ankunft in kürzeſter Friſt erwar⸗ 
tet wird. 

Hamburg, 24. Oct. Ein Telegramm der „Börſenhalle“ 
meldet aus Deal, 23. Oct. Abends: Acht franz. Fregatten 
verließen heute Morgen die Dünen. Es blieben nur 2 Cor⸗ 
vetten zurück. Die „Börſenhalle“ bemerkt hierzu, es laſſe ſich 
nicht beſtimmen, ob dies die von Helgoland zurückkommende 
Flotte oder ein in Dünkirchen geſammeltes Geſchwader ſei. 
— Der Dampfer „Cimbria“ iſt heute um 10 Uhr Vorm. 
von New York in Cuxhaven eingetroffen. 

Peſt, 24. Det. Unterhaus. Koloman Tisza brachte den 
Antrag ein, die Regierung möge eheſtens dem Monarchen 
und dem Parlamente Vorſchläge wegen Drganifirung einer 
unabhängigen ungariſchen Armee unterbreiten, — Der An⸗ 
1 N ertlärt, die Oppofttion billige die auswärtige Po⸗ 
der Regierung. 


Ein biſchöflicher Wahlerlaß. 
Erſt in dieſen Tagen iſt uns ein „Paſtoralſchreiben“ zu 
Geſicht gekommen, welches der hochwürdigſte Herr Biſchof 
von Culm bereits am 10. October „in Betreff der bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten“ an einen 
Didcefan-Clerus erlaſſen hat. Wir freuen uns aufrichtig, 
daß der Herr Biſchof auch die „Diener der Kirche“ mit ſol⸗ 
chem Nachdrucke an die treue Erfüllung ihrer „ſtaats⸗ 
bürgerlichen Pflichten“ erinnert und daß er durch das 
Fallenlaſſen feines früher geäußerien Wunſches, ſie möchten 
nicht als Candidaten für das Abgeordnetenhaus auftreten, 
zugleich eine unſtatthafte Beſchränkung ihrer bürgerlichen 
Rechte beſeitigt hat. Dagegen konnen wir es nur bedauern, 
daß er ſie gleichwohl ermahnt, dieſe Rechte nicht in dem 
Sinne zu üben, in welchem ſie durch die Verfaſſung unſeres 
Staates den Bürgern verliehen ſind. Denn wie ſehr er in 
den Worten feines Paſtoralſchreibens auch das allgemeine 
Wohl des Staates hervorhebt, ſo iſt voch der Sinn dieſer 
Worte nicht der, daß die Geistlichen ſich an den Wahl⸗ 
agitationen und den Wahlen ſelbſt im Intereſſe des Staates, 
ſondern ausſchließlich in dem der Kirche betheiligen ſollen. 
Auch ſpricht er nicht von den verfaſſungsmäßig gleichberech⸗ 
tigten Kirchen überhaupt, und nicht einmal von den beiden 
im Art. 15 der Verfaſſung beſonders hervorgehobenen Kirchen, 
ſondern einzig und allein von ſeiner eigenen, der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche. 
Der Umſtand, daß dieſer Kirche weniger als ein Drittel 
der Bewohner des preußiſchen Staates angehören, während 
mehr als zwei Drittel ſich zur evangeliſchen Kirche bekennen, 
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chen Werth beider Kirchen durchaus nicht anerkennen will, 
ſondern auf das Deutlich ſte zu erkennen giebt, daß die preu⸗ 
ßiſche Staatsregierung alle Urſache habe, ſich der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche beſonders anzunehmen, und zwar aus 
keinem anderen Grunde, 


tend feſteren „Grundpfeiler des Staates“ 
evangeliſche Kirche es jemals werden kaun. Wir meinen frei⸗ 
lich, daß nicht durch die Autorität, auf welche dieſe oder jene 


drucke, wodurch der Werth der klangvollen Stimme nur ge- 
ſteigert werden kann. 
weiche, ſchmelzende Behandlung der G-moll-Arie im zweiten 
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ſtrömte. Es kommt in dem Stück weniger auf mächtige Ton⸗ 


mehr in dem Grade, wie in den erſten Rollen der Sängerin. 
Herr Polard darf den Tamino zu ſeinen günſtigſten Partien 
Der melodiſche Reiz dieſer ſchönen Tenorpartie jagt 


ganz beſonders zu. \ 
gab dem Saraftın ein würdiges und zugleich energiſches Ge⸗ 
präge von kräftiger Männlichkeſt und ſicherer Ruhe. Der 
Vorgänger des Herrn N 
Character ſeiner Stimme entſprechend, mit mehr Milde und 
Weichheit, aber weniger hervorſtechend durch Fülle und Mark 
eines volumindfen Baßtons, Über den der fegige Juhaber des 
Saraſtro gebietet. M U 


St. Cloud. 

Das Schloß von St. Cloud, der Lieblingsaufenthalt 
Napoleons III., iſt von den franzöſiſchen Kanonen vernichtet. 
Trotz deſſen oder vielleicht deswegen ift es von Intereſſe, die 
hiſtoriſchen Erinnerungen, welche ſich an dieſen Ort knüpfen, 
zuſammenzufaſſen, wie es Moritz Hartmann in dem 
8 ſeiner Bilder aus Frankreich thut, die er unter dem 
Titel „Couliſſen des Kriegstheaters. in der „N. fr. Pr.“ ver⸗ 
öffentlich. Das Schloß von St. Cloud — fagt er — macht 
trotz des etwas oͤden Vorhofes einen freundlichen und gemüth⸗ 
lichen Eindruck, und man würde es ihm gar nicht anſehen, 
wie viele Verbrechen und Verbrecher es trotz ſeiner verhältniß⸗ 
A ge Jugend bereits beherbergte. Nur von der 
Parkſeite aus blickt es etwas düfter, und ich glaube, daran 
ift der tiefliegende Teich ſchuld, der unheimlich, wie ein mür⸗ 
riſches Auge blickt und wie ein Selbſtmordteich ausſieht, 
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beſtimmt wird, ſondern daß 
ihre innere Wahrheit und die religiöfe und ſittliche Einwir⸗ 
kung, die ſie auf die Geſinnungen und die Handlungen der 


Stellung zu ver⸗ 
ſchaffen, bis endlich der Tag komme, wo fie gar auch in 


von ihr vertretenen liberalen Ideen es find, denen die 
preußiſche Regierung nachgab, als fie der katholiſchen Kirche 
zuerſt Duldung und ſpäter 
Gleichberechtigung gewährte. 
Voraus ſicht, daß er zu einem ſolchen Kampfe aufreizt. Denn 
würde ſie wirklich beſiegt, würde ſie wirklich ſo weit nieder⸗ 


geworfen, als er es gegenwärtig wünſcht, dann würde mit 
—: P ⁰ ͤoi i!... THREE WERE LENEEENBENERTER 


oder wie einer jener Teiche, in den verbrecheriſche Geheimniſſe 
verfenkt werden. Gebaut wurde es unter Ludwig XIV., und 
den Park legte der berühmte Lengtre an, der eine etwas ein 
ſeitige Phantaſte hatte und ſich oft wiederholte. Zum Glücke 
haben hier Zeit und Natur, in weit höherem Grade als in 
Verſailles, die Steifheit und Regelmäßigkeit der urſprüng⸗ 
lichen Anlage ſo viel als möglich verhüllt und überwuchert, 
ſo daß man doch überall den rechten, echten Waldeindruck 
empfängt. Das Innere des Gebäudes wurde von, Man⸗ 
ſard und Mignard geſchmückt, bei denen Beiden die Per⸗ 
rücke nicht ganz das Genie erdrücken konnte. Die herr⸗ 
liche Aus ſchmückung der großen Galerie, des ſchönſten 
Theiles des Schloſſes, rührt von Mignard her. In dieſen 
zum Theile ſehr prächtigen, zum Theile ſehr behag⸗ 
lichen und gemüthlichen Räumen begegnen wir vielen deut⸗ 
ſchen Landsleuten, denn hier wohnte Eliſabeth Charlotte, die 
bekannte, geſunde Pfälzerin, hier auch eine zeitlang Marie 
Antoinette; bier heirathete Marie Louiſe; hier quarkierte ſich 
vor det Einnahme von Paris Blücher ein, mit ſeinem Kopfe 
Gneiſenau, dem damaligen Moltke, und hier feierte Fürſt 
Schwarzenberg die Einnahme von Paris mit einem glänzen⸗ 
den Feſte. Aber der hiſtoriſchſte Theil des ganzen Schloſſes 
iſt die Orangerie, denn ſie war Berathungsſaal der „Fünf⸗ 
hundert“, die der General Bonaparte am 18. Brumaire aus⸗ 
einanderſprengte — eine That, die in früherer Geſchichte an 
Scheußlichkeit nicht ihres Gleichen hatte, ſeitdem aber auch 
anderswo nachgeahmt wurde. Man weiß nicht, welcher der 
beiden Brüder, par nobile fratrum, ob Napoleon. ob Lucian 
der größere Verbrecher ſei; denn wenn der Eine den brutalen 
Gewaltſtreich gegen Freiheit und Geſetz aus fütrte und der 
Mörder war, ſo war der Andere, der die Verſammlung, 
deren Präſident er war, in vie Falle lockte, der Verräther. 
Eine reſpectable Familie, dieſe Bonapartes! — Daß Carl X. 
in St. Cloud die Ordonnanzen unterſchrieb und daß 
er drei Tage darauf hier erfuhr, daß es mit ſeinem 
Regimente zu Ende jet — das giebt dieſem Schloſſe 
einen viel heiterern hiſtoriſchen Duft, als die Erinne⸗ 
rung an jene niederträchtigſte aller Thaten vom 18. 
Brumaire, die den Anfang ſo vieler Verbrechen und ſo 
großen Unglücks für die ganze Welt bildete. Carl's X. Ver⸗ 
ehen war die That eines von Jeſuiten geleiteten Dumm⸗ 
kopfes und endete heiter; Napoleons 18. Brumaire war ein 
raffinirtes, überlegtes Verbrechen, zu deſſen Ausführung die 
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ihr auch der Grunbſatz ber religibſen Duldung aus Preußen 
verbannt ſein und, der Herr Biſchof möge ſich darauf ver⸗ 
laſſen, die katholiſche Kirche würde am allermeiſten darunter 
zu leiden haben. 

—:: EI ER a BES ER 


Danzig, den 25. Oftober. 


Bon unſern wackeren weft- und oj.prenßifchen Landwehr⸗ 
männern bringt uns heute der Telegraph eine freudige Kunde. 
Schlettſtadt hat capitulirt. Bekanntlich war in der Nacht 
vom 22. zum 23. October durch Truppentheile der unter dem 
Commando des Generals v. Schmeling ſtehenden 4. Neſerve⸗ 
diviſton die erſte Parallele eröffnet. Schlettſtadt zählt etwa 
11,000 Einwohner und liegt am linken Ufer der dort bereits 
ſchiffbaren Ill und an dem kleinen Zufluſſe Gießen, rings⸗ 
um von Wieſen, Waldungen und Anhöhen umgeben; der 
Platz beherrſcht die nur wenig weſtlich von ihm vor⸗ 
beiführende Eiſenbahn, welche über Beſangçon und Bel. 
fort die Centralfeſtung Süd⸗Frankreichs, Lyon, mit dem bis⸗ 
herigen Ausgangspunkte gegen Süddeutſchland, Straßburg 
verbindet. Ferner liegt Schlettſtadt kaum 1 Meile öſtlich vor 
der Mündung des Gebirgsthales, durch welches die beiden 
Straßen über St. Marie⸗aux⸗Mines und über Ville und 
Saale nach St. Die in das Thal der Murte, d. h. alſo 
nach Luneville führen. Endlich aber iſt neuerdings die Lage 
dieſer Feſtung noch wichtiger dadurch geworden, daß von ihr 
aus der erſte Schienenweg durch die Vogeſen nach Luneville 


und Nanch gebaut worden iſt. Stadt und Feſtung ſelbſt lie⸗ 


gen ganz in der Ebene und lehnen öſtlich ſich an den Fluß 
und mehrere zu demſelben gehörende Waſſerrinnen an, welche 
im Verein mit moraſtigem Vorterrain der Oſtfront Verthei⸗ 
digunge fähigkeit verleihen. Als Feſtung ift Schlettſtadt den 
Waffenpläten II. Klaſſe zuzuzählen; die Werke umſchließen 
die Stadt, zu welcher drei Thore führen, auf allen Seiten 
und beſtehen aus einem einfachen regelmäßigen Baſtionärtracs 
mit Kavelinen und ſtellenweiſe naſſen Gräben. Außer der 
Wichtigkeit, welche die Lage des Platzes demſelben an und 
für ſich ſchon giebt, tritt noch der Umſtand hinzu, daß es 
darauf ankommt, den Oberelſaß von feindlichen Streitkräften 
auch in feinem ſüdlichſten Theile zu ſäubern, die den dort 
umherſtreifenden Freiſchützen Stütz⸗ und Sammelpunkte zu 
entziehen und dieſelben unſchädlich zu machen. 

Graf Beuſts Thätigkeitsdrang war nicht länger im 
Zaume zu halten. Mit Lord Granville im Bunde hat er die 
diplomatiſche Action auf der ganzen Linie eröffnet. Aber 
wie geſchäftig der Telegraph auch das Publikum über die in 
Ausſicht ſtehenden Friedensverhandlungen unterhalten mag, 
die Friedenshoffnungen werden nicht in Erfüllung gehen, jo 
lange die Franzoſen die von dem Grafen Bismarck geſtellte 
Bedingung: Abtretung der Linie Straßburg⸗Metz nicht an⸗ 
nehmen wollen. Man berichtet aus Wien, Thiers habe 
trotz der Einſprache Gambettas durch den ruſſiſchen Geſchäfts⸗ 
träger eine Conferenz bei dem Grafen Bismarck nachgeſucht; 
aber wenn er demſelben nichts anders zu ſagen wüßte, als 
Jules Favre in ſeiner neuen Kundgebung vom 18. Oct., dann 
kann er ſich die Mühe des Weges erſparen. Verſtehen Lord 
Granville und Graf Beuſt es nicht, den franzöfiſchen 
Machthabern ihre Illuſionen zu zerſtören und ſie zu einer 
Erkenntniß ihrer Lage zu bringen, ſo mögen auch ſie mit 
ihren Vermittelungsvorſchlägen von einer Sache fern bleiben, 
die ſie nichts mehr angeht. 

Von Paris und Metz nichts Neues. Ueber den poli⸗ 
tiſchen Verhandlungen, welche Graf Bismarck mit den Be⸗ 
vollmächtigten Bazaines geführt hat, ſchwebt immer noch 
tiefes Geheimnis. Man weiß nur, daß Bazaine ſich mit 
feiner Armee als den Repräſentanten Frankreichs betrachtet 
und daß er nicht gejonnen iſt, ſich der Pariſer National⸗ 
regierung und ihrer Delegation in Tours unterzuordnen. 
Vielleicht — ſagt ein officizſer Correſpondent — handelte es 
ſich bei den Beſprechungen zwiſchen Bismarck und Boyer 
um die Einſetzung einer Regentſchaft unter der Leitung des 
Marſchalls Bazaine, dem unter der Bedingung, auf die 
Forderungen Deutſchlands für den Frieden einzugehen, ge⸗ 
ſtattet werden ſolle, mit Hilfe der in Metz eingeſchloſſenen 
Armeen die kaiſerliche Autorität wieder herzuſtellen. Um 
dieſer Combination, über deren Ausführbarkeit wir heute 
nicht weiter ſprechen wollen, eine reale Grundlage zu geben, 
müßte man doch vor allem den Widerſtand von Paris ge⸗ 
brochen haben. 


ſchamloſeſte Seele nothwendig war und welches das Rechts⸗ 
gefühl der Menſchheit auf Geſchlechter hinaus vergiftete, ſo 
daß noch ſein Reffe möglich wurde. Der zweifelhafte Ruhm, 
der Schauplatz der Ermordung Heinrich's III., des größten 
hiſtoriſchen Ereigniſſes vou St. Cloud, geweſen zu fein, ge» 
hört nicht dem Schloſſe, aus dem einfachen Grunde, weil es 
damals noch nicht exiſtirte und der König, während er Paris 
belagerte, ein lleines Haus der Familie Gondi, derſelben, 
aus der Cardinal Retz hervorging, bewohnte. Heinrich III. 
hat die Ehre, einer der Erſten zu ſein, an denen die damals 
noch ſo jungen Jeſuiten ihre Lehre vom Königsmorde und 
vom Morde überhaupt mit Glück probirten, und ſich damit 
in Geſellſchaft viel beventenderer Leute zu befinden, an denen 
daſſelbe Experiment gemacht worden; Prinz von Oranien 
und Heinrich IV., an denen mit befriedigendem Erfolge gear⸗ 
beitet wurde, und Eliſabeth von England, bei der mehrere 
wohlgemeinte Verſuche mißglückt ſind. 

Doch das ſind alte und bekannte Geſchichten. Ich ſtehe 
wieder auf der Brücke, auf der ich wie ein Johann von Ne⸗ 
pomuk eine Ewigkeit ſtehen könnte, und freue mich an dem 
boldſeligen Anblick, an den lachenden Ortſchaften rings umher, 
an den Wäldern auf den Höhen, an den ſauften Wellen der 
Seine. Da fällt mir ein, was dieſe ſanften Wellen verber⸗ 
gen, und ich möchte kein Johann von Nepomuk mehr fein, da 
ib dann jeden Morgen bei erſter Dämmerung einem gewiſſen 
Vorgange zuſehen müßte, der was Grauenhaftes hat: Fiſcher, 
die ein großes Netz aus der Tiefe der Seine ziehen. Das 
klingt gar lieblich und fo idylliſch, wie „am einem ſchönen 
Abend fuhr Irin mit feinem Sohne im Kahn“, von Ewald 
Kleift. Ja, wer's nicht beſſer wüßte! Hier unter mir liegen 
die Filets de St. Cloud, die Netze von St. Cloud, die der 
Leſer vielleicht aus manchem franzöſiſchen Schauer⸗Romane 
kennt, da fie in ſolchen Dichtungen ſelten zu fehlen pflegen. 
Die Filet? de St. Cloud find die Hauptlieferanten der Morgue; 
fie liegen hier unten aufgeſpannt, um die traurigen Reiſenden 
aufzufangen, welche von Paris aus die Seine hinabſchwimmen 
und die ihnen Mord und Selbstmord aus der Hauptſtadt 
ſenden. Welche eigentümlichen Inſtitutionen doch einer ſol⸗ 
chen Anhäufung von Menſchen wie Paris nothwendig wer⸗ 
den: die Morgue und deren Vorausſetzuns, die Filets de 
St. Cloud! Im Jahre 1854 ſollen ſich in einer und der⸗ 
ſelben Abtheilung des großen Netzes zwei Liebende wieder⸗ 


— Uwiö9ß2AKAN——— nn 


— ja 


die Requiſitionen für die Gemeinde feſtſetzten, 


& Berlin, 24. Oct. Nach alle den Mittheilungen, 


welche aus dem Hauptquartier über die Verhandlungen 
in der deutſchen Frage hier einlaufen, nehmen dieſelben 
den allgünſtigſten Verlauf. Auch andere Symptome beſtätigen 
dies in vollkommenſtem Maße. So z. B. kann man die Auf⸗ 
löſung der württembergiſchen Volkskammer mit Recht als 
einen Beweis dafür annehmen, daß die württembergiſche Re⸗ 
gierung jetzt feſt entſchloſſen iſt, das deutſche Einigungswerk 
ſo raſch als möglich zu Stande zu bringen. Auch die Beru⸗ 
fungen des ſächſiſchen Miniſters v. Frieſen und des heſſiſchen 
v. Dalwigk ins Hauptquartier, beweiſen, daß ein beſchleu⸗ 
nigter Abſchluß zu erwarten iſt. — Ueber den Inhalt des 
Abkommens zwiſchen Nord⸗ und Süddeutſchland bemerkt 
heute die „BAC“: „Wenn es unſererſeits außer Frage ſteht, 
daß vom Weſen des Bundesſtaates Nichts geopfert werden darf, 
ſo begreift es ſich nur zu gut, daß auf der andern Seite die einzel⸗ 
nen Zweige der Verwaltung nur zögernd und widerwillig auf den 
Bund übertragen werden. Wie weit hier beſondere, nament⸗ 
lich finanzielle Berhältniffe Berückſichtigung verdienen, mag 
zunächſt füglich der Spezialberathung der Bevollmächtigten 
überlaſſen bleiben. Immerhin wird jeder Ausnahmezuftand 
in dieſer Beziehung die Ordnung der Reichs finanzen auf 
einheitlicher Grundlage erſchweren. Völlig undenkbar aber 
wäre es, etwa dem bayeriſchen Staate eine abgeſonderte 
Militärverwaltung zuzugeſtehen. Auch auf dem Gebiete der 
Rechtseinheit kann die Nachgiebigkeit nur Uebergangs⸗ 
beſtimmungen betreffen. Der moderne Verkehr verlangt eine 
nationale N Einheit in der Juſtiz, Mannigfaltig⸗ 
keit in der Selbſtverwaltung. Auf dem Gebiete der Ad⸗ 
miniſtration laſſen ſich Conceſſionen machen, auf dem der 
eigentlichen Rechtspflege nimmermehr!“ 

— Der König hat beſtimmt, daß während des Krieges 
ſolche Mannſchaften der Reſerve zu Reſerveoffizieren in 
Vorſchlag gebracht werden können, welche ſich durch beſondere 
Auszeichnung vor dem Feinde hervorthun, ſelbſt dann, wenn 
fie in ihrer früheren activen Dienſtzeit das vorgeſchriebene 
Qualifikationsatteſt nicht erworben haben. 


Aus dem Lager vor Metz, vom 20. Oct., berichtet 


man der „Weſ.⸗Ztg.“: Seit dem Bekanntwerden der in 
meinen letzten Briefen beſprochenen Vorzänge in Metz iſt in 
unferem Lager eine äußere Ruhe eingetreten, die mit der in⸗ 
neren Erregung der Gemüther ſeltſam contraſtirt. Selbſt 
die üblichen gegenſeitigen Beſchießungen der Vorpoſtenſtellun⸗ 
gen find, ſoviel ich von meinem Aufenthalt aus beobachten 
kann, in den letzten Tagen eingeſtellt worden. Es iſt eine 
Ruhe, wie ſie der Kriſis eines Schwerkranken oder auch 
einem Gewitterſturme vorherzugehen pflegt. An Erſchei⸗ 
nungen, welche einer Kriſis vorangehen, hat es auch geſtern 
nicht gefehlt. Aus Metz ſind Glockentöne und laute Rufe zu 
unſeren Vorpoſten gedrungen. Unſere Obſervatorien haben 
eigenthümliche Vorgänge und Bewegungen im feindlichen 
Lager vor Metz wahrgenommen, welche als unzweideutige 
Vorzeichen einer beginnenden Auflöſung betrachtet werden 
können. Die Mannſchaften ſind mehrfach zu Hunderten in 
unregelmäßigen Gruppen und anſcheinend ohne Waffen zur 
ſammengetreten. Daß die Kriſis bevorſtehend iſt, wird 
immer mehr unzweifelhaft, wie viel Zeit aber bis zum wirk⸗ 
lichen Eintritt derſelben noch vergehen wird, läßt ſich noch 
nicht genau vorherſagen; denn ſo lange als irgend thunlich, 
wird Marſchall Bazaine die Entſcheidung hinauszurücken ſuchen. 

— Der Maire von Pelaiſeau, Doctor Morere, 75 
Jahre alt, der, als ſechs preußiſche Officiere im Amtsgebäude 
in Folge eines 
Wortwechſels einen Revolver zog und vier der Offiziere ver⸗ 
wundete, wurde ſofort kriegsgerichtlich behandelt und eine 
Stunde nach vollbrachter That erſchoſſen. 

— Aus Nancy, 17. Oct. wird der „Preſſe“ geſchrieben: 
„Die Stimmung der S wird von Tag zu Tag 
gereizter und erbitterter, weniger jedoch in der Stadt als in der 
Umgegend, wo die Landleute theils aus Verzweiflung, weil 
ihnen Alles geraubt, theils auch aus Haß und Fanatismus 
bei jeder Gelegenheit den Deutſchen Widerſtand entgegentra⸗ 
gen und namentlich bei Requiſitionen zu offener Gewaltthä⸗ 
tigkeit ſchreiten.“ w 

— Der ehemalige franzöſiſche Militärbevollmächtigte, 
Oberſt⸗Lieutenant de Stoffel, der als Kriegsgefangener 
auf Ehrenwort in Württemberg lebte, ſoll den „H. N.“ zu⸗ 
folge nach Paris entwichen ſein. > ; 

— Der „N. fr. Pr.“ wird aus Berlin telegraphirt: 


gefunden haben, die man getrennt hatte und die ſich an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der Seine ins Waſſer geſtürzt. Auf ſol⸗ 


chem Waſſer, das ſolche Fiſchernetze ewig in ſeinen Wellen 


verbirgt, fährt man per Dampfſchiff luſtig hin und her; in 
der „Tete noire“, hart an dieſer Brücke, verſammelt ſich die 


luſtigſte Geſellſchaft und finden in Chambres particulieres 


Vorwurf verwahren, als 


die glücklichſten Zuſammenkün te ſtatt; am Ufer verſammelt 
ſich jeden Sonntag das harmloſeſte Paris und jauchzen in 
den Herbſttagen die länd lichſten Feſte. Contraſte, nichts als 
Contraſte, wohin man blickt in dieſer weiten Welt und in 
dieſem Extracte der Welt, das man Paris nennt. 

Bevor wir St. Cloud verlaſſen, will ich mich gegen den 
hätte ich einen ſehr merwürdigen 
Gaſt des hieſigen Schloſſes vergeſſen oder de nicht gekannt. 
Ich weiß ſehr wohl, daß hier Peter dem Großen zu Ehren 
ein großes Feſt gegeben worden, ich überging es aber, weil 
ich mich nicht beſtimmt erinnere, ob es wirklich dieſer Ball 
oder ein anderer in Verſailles geweſen, der mir allein bemer- 
kenswerth ſcheint. Ich las einmal und irgendwo, daß auf 
einem ſolchen Balle Czar Peter den Negerprinzen Hannibal 
kennen gelernt, der, ebenſo wie Peter, die abgeftandene fran⸗ 
zöſiſche Hofwelt, beſonders die weibliche, durch Wildheit, 
heißes Temperament und urſprünglichen, ungebändigten Geiſt 
electriſirt und förmlich berauſcht habe. Die beiden Wilden, 
der arktiſche wie der tropiſche, fühlten ſich in dieſer verlotter⸗ 
ten Geſellſchaft wahlverwandtſchaftlich zu einander hinge⸗ 
zogen. Denkt man ſich noch den genialen, groß angelegten, 
aber eben ſo großartig verkommenen Philipp von Orleans, 
den Regenten, hinzu, ſo hat man eine Trias, die allerdings 
der Beachtung werth und am franzöſiſchen Hofe des 18. 
Jahrhunderts ein wunderbares auffallendes Phänomen bil⸗ 
det. Solche drei Menſchen und Prinzen kommen im Ball⸗ 
. eines königlichen Schloſſes ſelten zuſammen. Peter, der 
n dem ſchwarzen Königsſohne eine gleichgeſtimmte Seele 
fand, konnte ſich nicht wieder von ihm trennen, bewog ihn, 
ihm an die Newa zu folgen — und von dieſem ſchwarzen 
und gluthenvollen Hannibal ſoll Rußlands größter Dichter, 
Alexander Puſchkin, abſtammen. Soviel ſcheint gewiß, daß 
ſic hier oder in Verſailles der Vater der ruſſiſchen Macht 
und der Großvater der ruſſiſchen Poeſie — zur Einweihung 
ihrer Freundſchaft — arg betrunken haben. 


Dieſer Tage fanden Berathungen zwiſchen der conſervativen, 
ehren u und Fortſchrittspartei über die national. 
Frage ftatt, wobei eine Uebereinſtimm ung in vielen Bezie⸗ 
hungen erzielt wurde. Bennigſen wurde ins Hauptquartier behufs 
weiterer Verhandlungen berufen. e 

Stuttgart, 24. Oct. In der heute gemeinſchaftlich abge⸗ 
haltenen Sitzung beider Häuſer behufs Wahl zu den 
ſtändiſchen Ausſchüſſen wurden in den engeren Ausſchuß ewählt: 
General Bauer, Frhr. v. Gemmingen, Schneider, Wieſt; in 
den weiteren Ausſchuß: König, Sigel, Goerner, Schneider, 
Sick, Becher. Moriz Mohl, welcher ebenfalls “zZ chlagen 
war, erhielt nur 41 Stimmen. (W. T.) 

Belgien. Brüſſel, 22. Det. Pietri, der Privatſec⸗ 
retär Napoleons, hat ein neues Schreiben an die „Independ.“ 
gerichtet, in dem er erklärt, daß er nicht aufhören werde, 
wenn in dem von Paris aus veröffentlichten Programm 
des Exkaiſers Entſtellungen vorkämen dieſelben zu berich⸗ 
tigen. Er fängt damit an, daß er behauptet, das kürzlich 
veröffentlichte Vermögens verzeichniß ſei nicht das des 
Exkaiſers, ſondern das des Exherzogs von Braunſchweig. — 
Es ift vollſtändig begründet, daß General Boyer, der Adju⸗ 
tant Bazaine’s, nach London zur Kaiſerin gereift iſt. Vorher 
hatte er eine längere Unterredung mit dem hier gegenwärtig 
weilenden Fürſten Metternich. — Eine Maſſe Schlachtvieh 
iſt in Antwerpen angekommen. Dasſelbe wird über Libra⸗ 
mont nach Frankreich gebracht. Es kommt von England. 

England. London, 22. October. Die Sitzung des 
geheimen Staats rathes, welche am Montag in Balmoral ab⸗ 
gehalten wird, ſoll die weitere Vertagung des Parla⸗ 
mentes anordnen und offiziell die Zuſtimmung der Königin 
zu der Vermählungen der Prinzeſſin Louiſe bekannt machen. 
— Die Herſtellung von Borer-Batronen für die engliſchen 
Snidergewehre im Kriegsarſenal von Woolwich, welche vor 
einem halben Jahre etwa eine halbe Million 92 Woche be⸗ 
trug, iſt auf Anordnung des Kriegsminiſteriums bedeutend 
vermehrt worden. Ueber 150 Knaben werden zu dieſem Zwecke 
während der letzten Tage in Beſchäftigung genommen und das 
Arſenal hat jetzt jede Woche 24 Mill. dieſer Patronen zu 
liefern. Die in Shoesburyneſs begonnenen Schießverſuche mit 
der amerikaniſchen Gatlingkanone werden augenblicklich in Wool⸗ 
wich fortgeſetzt. — In Leith ⸗ roads iſt der Dampfer „Weſt⸗ 
phalia“ von der hamburg - amerikaniſchen Linie mit einem 
ſtarken Cargo und 150 Paſſagierer aus New⸗ York eingetroffen. 
Er wurde beim Abgang von New-⸗ Vork von franzöſiſchen 
Kreuzern gejagt, es gelang ihm indeß, denſelben zu entkommen; 
das Schiff mußte zu dieſem Zwecke mit Harz ꝛc. feuern. Bei 
der Gefahr, mit welcher eine Fortſetzung der Reiſe nach Ham⸗ 
burg gegenwärtig verbunden wäre, bleibt der Dampfer bis 
zum Eintreffen ſpezieller Ordre vorerſt dort liegen. (Nach 
einem Telegramm aus Hamburg iſt das Schiff bereits Mon⸗ 
tag dafelbſt eingetroffen.) — Der franzöſiſche Kreuzer 
„D'Eſtrees“ liegt in dem Firth of Forth und wird morgen 
noch hier bleiben, da feine Maſchine nachgeſehen werden muß. 
Er wird ſtreug bewacht. An Bord hat er fünfzehn deutſche 
Seeleute von zwei in der Nordſee genommenen Schiffen. — 
Zu den übrigen Proteſten gegen die Occupation Roms 
kommt nun auch einer von den engliſchen und iriſchen Bi⸗ 
ſchöfen. Derſelbe iſt unterzeichnet von Cardinal Cullen, 
3 Erzbiſchöfen und 18 Biſchöfen, enthält jedoch nichts, das 
werth wäre, hervorgehoben zu werden. 

Frankreich. Wie man aus Tours meldet, geht Graf 
de Keratry — er war in Spanien, um Waffen anzukaufen 
— zu den Freiſcharen, welche unter dem Oberbefehl 5771. — 
baldi's ſtehen. Bekanntlich war de Keratiy früher Offizier 
und machte den mexicaniſchen Feldzug als Adjutant Bazaine's 
mit. Seine Stellung als Poltzei⸗Präfect von Paris mußte 
er aufgeben, weil man ihm feine Antecedentien verübelte und 
ihn außerdem für einen Orleaniſten hielt. Wie hinzugefügt 
wird, hat Keratry den Plan, die Freiſchaaren hauptſächlich 
zum Aufreißen der Eiſenbahnen zu benutzen und ſo die Ver⸗ 
bindungen zwiſchen Paris und Deutſchland zu ſtören. Dem⸗ 
felben Berichte zufolge ſollen von der Loire⸗Armer noch 
35,000 Mann übrig ſein und dieſe Befehl erhalten haben, 
ſich mit der Lyoner Armee zu vereinen, die mit den Truppen 
in Belfort 80,000 Mann ſtark fein ſoll. — Man kennt jegt die 
Gründe, welche Jules Favre beſtimmt haben, den Waffen⸗ 
ſtillſtand, welchen General Burnſide vermitteln wollte, nicht 
anzunehmen. Er ſowohl wie auch Gambetta befürchten, daß 
die Wahlen, wenn man fie im jegigen Augenblick vornimmt, 
zu friedlich und auch zu orleaniſtiſch ausfallen werden, und 
ſie haben es deshalb vorgezogen, den Kampf vorerſt 
noch unter den gegebenen Verhältniſſen fortzuſetzen. 
Die Befürchtungen, daß die Orleaniſten an das 
Ruder kommen könnten, ſei es nun, daß der 
Herzog von Aumale zum Präſidenten der Republik erklärt 
wird, ſei es, daß man den Grafen von Paris zum Könige 
ausruft, ſind übrigens keineswegs ohne Begründung. Wenn 
die Orleans auch in den großen Städten, wie Paris, Lyon, 
Toulouſe und Marſeille ohne beſonderen Anhang ſein mögen, 
fo find fle in der Provinz doch noch in gutem Andenken, und 
die ſtarke Propaganda, die man dort zu ihren Gunſten macht, 
findet dankbaren Boden. — In Paris glaubt man nicht, daß 
es zum Bombardement der Hauptſtadt kommen werde. Man 
iſt nämlich der Anſicht, daß die Deutſchen die Hauptſtadt erſt 
dann beſchießen können, wenn fie einige Forts genommen 
haben, daß darüber 6 Wochen vergehen müßten und Paris 
bis dahin Hilfe aus der Provinz erhalten haben werde. Die 
Stimmung in Paris war daher auch beim Abgang der letzten 
„Lufte und Schleichpoſt“ eine ganz ruhige, und in der Stadt 
von der Belagerung nicht viel zu bemerken. Nur des Abends 
nach 10% Uhr war der Anblick von Paris ein ſehr troſtloſer, 
da um dieſe Zeit alle Theater, Kaffeehäuſer und anderen 
öffentlichen Orte ſchließen müſſen. Den Ruſſen, die ſich bis 
letzt noch in Paris befanden, ſcheint der dortige Aufenthalt 
unheimlich zu werden. Sie ſuchen nach Mitteln, die Stadt 
zu verlaſſen. Die Amerikaner, deren es noch eine große Anzahl 
in Paris giebt, haben erklärt, noch bleiben zu wollen. 

— Garibaldi’s Rolle wird nach franz. Quellen eine 
ſehr beſcheidene, aber gefährliche fein: er organifirt in Dole 
letzt die Banden, deren Hauptaufgabe fein fol, Eiſenbahnen 
und Telegraphendräthe zu zerſtören und Proviantzäge abzu⸗ 
fangen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß man dabei auf die 
Mitwirkung der Bauern rechnet. Dieſe Banden werden das 
Elend in den Oſt⸗Departements unſäglich ſteigern; denn es 
liegt in der Natur der Verhältniſſe, daß die Deutſchen mit 
unerbittlicher Strenge verfahren werden, um ihre Berbindungs⸗ 
linie zu ſchützen. Gerettet werden kann Frankreich durch die 
Sprünge Garibaldi's nicht, wohl aber wird die Verwüſtung 
durch dieſen Bandenkrieg tiefer und tiefer das Land und 
ſeine Bewohner erfaſſen. — Aus M 2 1 en ſchreibt man, 
daz die Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen dieſer Stadt und 
Baſel auf die Bitten von Dolfus wieder hergeſtellt worden 


banfen bezieht nämlich aus Baſel feine Baumwolle, und die 
Regierung von Tours, welche will, daß in Frankreich heute 

iemand arbeite, ſondern Alles zu den Waffen greift, wird 
daher wohl bald den Dienſt wieder einſtellen laſſen. — In 
den Vogeſen hat der General Cambriel alle Werkſtätten und 
Fabriken ſchließen laſſen. — Durch Chambery kommen viele 
J nliener, die ſich zu Garibaldi begeben. Sie tragen alle das 
„rsthe Hemd.“ 

Tour, 23. Oct. Die Regierung läßt folgende Depeſchen 
veröffentlichen: Evreux, 22. Det. Heute beſchoß der Feind 
la gere Zeit die Stadt Vernon (an der Seine, weſtlich von 
CEroreux) und zog dann wieder ab. — Beſan gon, 22. Oct. 

Heute lebhaftes anhaltendes Gefecht zwiſchen Voray (Dorf 

ı örduch von Beſangon, Arrondiſſement Veſoul) und Cuſſey. 

Nähere Nachrichten fehlen noch. ! 

Rouen, 23. October. In den Kirchen wurde ein Pro» 

en fenen das Vorgehen Italiens dem Papſte gegenüber 
verleſen. 

Amerika. NewYork, 22. Oct. Dem offiziellen Bes 

richt zufolge wird voraus ſichtlich die Baumwollen⸗Ernte in 

dieſem Jahre nicht ergiebiger ſein, als im vergangenen Jahre. 


Danzig, den 25. October. 


„ Der Großherzog von Mecklenburg hat dem 1. Ar⸗ 

meecorps 20 Decorationen des mecklenburgiſchen Mili⸗ 
ttärverdienſtkreuzes überwieſen und zwar an die Generale v. 
Manteuffel, v. Bentheim, v. Pritzelwitz, v. Falckenſtein, v 
Gayl, v. Zalinidi, v. Memerty: die Oberſten v. Böcking, v. 
Buſſe, v. Maſſow, v. Goltz, Junge, v. Tietzen⸗Hennig, v. 
Mütz ſchefahl, v. Einem, v. Legat; die Oberſtlieutenants v 
Maſſow, v. Burg, v. Plötz und Major v. Conring. 


2 „Nach den für die nächſten Stadtverordnetenwah⸗ 
len aufgeftellten Liſten hat Danzig gegenwärtig 4006 Ger 
meindewähler und zwar 298 der erſten, 1008 der zweiten und 
2700 der dritten Abtheilung. Die dritte Abtheilung wählt 
bekanntlich am 9., 10. und 11. November in 3 Bezirken. Der 
ceſte derſelben hat 1006, der zweite 845, der dritte 849 Wäh⸗ 
ler. Die dritte Abtheilung hat 8 Stadtverordnete zu wählen 
und zwar an der Stelle der ausſcheidenden Stadtverordneten 
Herren Ahlhelm, Grabo, Pretzell (gewählt im 1. Bea), 
ydbeneth, J. W. v. Kampen (im 2. Bezirk), und J. C. 
Krüger, J. Zimmermann und Vorraſch (im 3. Bezirk). Die 
letzte Wahl im 3. Bezirk iſt eine Erſatzwahl und gilt für die 
Jahre 1871 und 1872. 
„Der Kgl. Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpector in Dir⸗ 
ſchau macht Folgendes bekannt: „Am 5. October, in der Zeit 
a jmiicen 6 und 8 Uhr Abends, ift dem Zuge IX. auf der Strecke 
elplin⸗Dirſchau (Feldmark Subkau) zwiſchen den Wärter-Gtab: 
liſſemts. No. 212 und 213, dadurch ein wm gelegt 
worden, daß der Stationsnummerſtein 34,84 bei der Station 34,84, 
; von ruchloſer Hand kurz vor dem Paſſiren des Zuges auf die 
Schiene gelegt worden war. Desgleichen waren an derſelben 
Stelle 2 Laſchenſchraubenbolzen am Verbindungsſtoße der Schie⸗ 
K. e e Die K. Direction der Oſtbahn ſichert Dem⸗ 
t 7 eine Belohnung von 200 t zu, der den Urheber dieſer 
g uchloſigkeit jo zur Dee bringt, daß deſſen gerichtliche Beſtra⸗ 
1 fung erfolgen kann. Die für die Entdeckung der am 21. Dezember 
Mein derſelben Stelle begangenen ähnlichen Frevelthat ausgeſetzte 
hrämie von 100 , deren Auslobung noch in Kraft ſteht, wird 
lierdurch, nochmals zur öffentlichen Kenntniß in Erinnerung 


hören, wird Hr. Profeſſor 
ei Grlegenheit eines Privatbeſuches die Ou 


ins unfer Bubli um mit zweien jener 
Gebiete der Weltliteratur zu erfreuen, 


* Die Betriebs⸗Einnahme der K. Oſtbahn im Monat 
September e betrug 734,450 , gegen 67000 a u Sep⸗ 
tember 1869, in dieſem Jahre alſo mehr 54,782 ,. Die Bes 
Sertenbeb p. J 2059 F. gegen 7685 J in Erlen 
er d. J. 23, „gegen 5 i eptember 

v. J. (alfo wehr 16,053 % 3 
© Neuteich, 23. October. Eine muſikaliſch⸗ dramatiſche 
Soirse, welche zum Beſten verwundeter Krieger von Dilet⸗ 
tanten unſerer Stadt heute in anerkennenswerther Weile veran⸗ 
fſlaltet und zur 2225 Zufriedenheit ausgeführt wurde, ergab 

einen Ertrag von 40 Thlrn. 3 ER 

+ Thorn, 24. Octbr. ur Kriegsent gung.] 
Der Magistrat läßt in Solge hoherer Anordnung aus den noch 
vorhandenen Acten eine Nachweiſung zuſammenſtellen über die 
* Kriegscontributionen und Nequifitionen, welche die Franzoſen 


. in den Jahren 1806-13 hierorts erhoben haben. Thorn gehörte 
u. von 1807—13 zum Großherzogthum Warſchau, nicht zu Preußen. 
Aber au die Privaten ordert der Magiſtrat auf, welche der: 

artige Kriegsleiſtungen haben machen mülſen, dieſelben bei der 


5 ＋ 

Magiſtrats⸗Calculatur unter Beiſchluß der Nachweiſe anzumelden. 
Die Höhe der ſtädtiſchen Forderung dürfte ſich, wie wir hören, 
annähernd auf 300,000 4 fixiren; ob die Aufforderung an die 
Privaten ein Reſultat haben werde, iſt kaum zu erwarten, — welche 

k Familie hat „Nachweise“ aufbewahrt? Soviel ift eine Thatſache, 
die Bewohnerſchaft Thorns erfreute ſich vor 1807 eines Wohl⸗ 
ſtandes, von dem na 3 in Folge der Kriegslaſten, welche 
ie Franzoſen auflegten und eintrieben, nichts mehr wahr⸗ 


zunehmen war. 

vr sberg. Juſtizrath Magnus, als Mandatar des 
Dr. J. Jacoby und des Kaufmann Herbig, ift von dem 
Staatsanwalt Oeblſchlaeger in Betreff des Antrages, einen Des 
19 19 5 des Stadtgerichts über die Verhaftung. reſp. Freilaſſung 
der beiden Internirten herbeizuführen, abſchlägig beſchieden mar: 
den. Der Heſcheid lautet: „Die amtliche Berufsthätigkeit des 
Staatsanwalts iſt durch 8 2 der Verordnung vom 3. Januar 
1849 dahin firirt: bei ſtrafbaren Handlungen die Ermittelung 
der Thäter herbeizuführen und dieſelben vor Gericht zu verfolgen. 
Grundbedingung jedes ſeitens des Staatsanwalts bei Gericht 
zu ſtellenden Antrages iſt alſo die Exiſtenz eines Reats. Dieſe 
ART Drunbbebingung, ehlt in conereto, denn was über den Verlauf 
der am 14. v. M. hier ſtattgehabten, von den Herren Jacoby und 
Herbig beſuchten Verſammlung der Volkspartei mir bekannt ger 
worden, gewährt keine Unterlage für die Begründung 
eines. bei Gericht zu ſtellenden Hafk⸗ oder Straf- Antrages. 
Lin Antrag auf Freilaſſung aber entzieht ſich meiner Com 
etenz, weil er nicht vor das Forum des Königl. Stadtgerichts, 
ondern vor das mir nicht erſchloſſene Forum der Militairbehörde 
gböten würde, welche die Gefangennahme bewirkt hat. Auch der 
‚6 der Verordnung vom 3. Januar 1849, an welchen Sie ap⸗ 
pelltren, kann durchaus — abgeſehen von der Frage der ma⸗ 
leriellen Vorausſetzungen — mich zu derartigem Antrage nicht 

lebitimiren, weil die darin conſtatirte Pflicht des Staatsanwalts 

— „darauf zu achten, daß Niemand ſchuldlos verfolgt werde“ — 


* 


| 


iſt. Man glaubt, daß dies nicht lange dauern werde. Mühle durch die vorhergehenden Worte derſelben Geſetzesbeſtimmung auf 
dasjenige Strafverfahren eingeſchränkt iſt, bei U 

Staatsanwaltſchaft überhaupt mitzuwirken hat. 
vorſtehenden Ecwägungen ein dieſſeitiges Einſchreiten ablehne 
und die eingereichte Vollmacht anliegend remittire, will ich nicht 
unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß nach 
fer, Angelegenheit erlaſſenen Beſcheide des Hrn. Bundeskanzlers 
die Militärbehörde eine Strafgerichtsbarkeit über Dr. Jacoby 
und Kaufmann Herbig nicht prätendirt, daß alſo auch der Fall 


Maßnahmen der Militärbehörden weder der Kritik der Staatsan⸗ 
waltſchaft noch derjenigen der Gerichte unterliegen.“ Juſtizrath 
Magnus hat ſich hierauf an den Oberſtaatsanwalt gewendet 
mit einer Beſchwerdeſchrift, in der die Ausführungen des Staats⸗ 
anwalts widerlegt werden. 
Herr Staatsanwalt hat ſich deshalb für incompetent erachtet, 
weil der Antrag auf Freilaſſung meiner 
das Forum des hieſigen Stadtgerichts gehöre. Die Incompetenz⸗ 
4 4 

meine 

weil die Thätigkeit der ordentlichen Criminalgerichte hierorts 
nicht aufgehört hat. 1 

muß die Militärbehörde der Requiſition der Civilgerichte 


dirt ſind. Dies iſt im Bereiche des hieſigen Stadtgerichts zur 
Zeit noch nicht geſchehen. Wenn endli 
Hrn. Staatsanwalt citirten Beſcheide des \ 
die Militärbehörde eine Strafgerichtsbarkeit über meine Man⸗ 
danten nicht prätendirt, ſo iſt offenbar nicht einmal Gefahr eines 
Competenzſtreites vorhanden, und 
Beer Beſcheides hätte auch bei 
e 


mindeſtens bis 
können und ſollen. Nicht eine Kritik der Militär⸗Behör⸗ 
den, ſondern ein amtlicher Antrag bei Bericht iſt von 
meinen Mandanten erbeten worden, 
mäßige a 

machen, oder doch ihr } 
Formen der Prüfung ihres geſetzlichen Richters zu unterſtellen.“ 


EB, Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
ey 
noch nicht eingetroffen. 


pr loco feft. 
ct. 127% 2000 %/ in Mt. 


„Goſche ans bal 


A 
W 


welchem die | 618, 63 ½ für bunt 134% 66 % 126% 67% %, hellbunt 
ndem ich aus 
109 und glaſig 128% 71 ., 130 718, 72 

April-⸗Mai, Mai⸗Juni 69 Ag. Gd. 

Roggen loco feſter, alt 120/18 42%, 1222 43, friſch 1138 
40 , 1208 43 &, 122/38 45, 1238 443, 1268 46 % ar 
Tonne; 130 Tonnen wurden verkauft. Termine nicht gehandelt. 
October⸗Novemher 1222 45 % Brief, April⸗Mai 1224 47 3. 
Brief, 46 . Geld. — Gerſte loco feſter, kleine 102/38 40}, 
105% 43 Ag, große 110/11 444, 108% beſſere 45 e. de 
Tonne bezahlt. — Erbſen loco in friiher Waare gefragt und 
feſt; nach Qualität wurde dafür 454, feinſte Koch⸗ 47, 48 . 
der Tonne bezahlt, alte Futter 42 1 Brief, 41, 413 Geld. — 
Wicken loco flan und zu 40 * für friſche gekauft. — Hafer 
loco beſetzt brachte 35 4. Yr Tonne. — Rübſen loco nach 
Qualität 99, 107%, 110 % Yer Tonne bezahlt. — Raps loco 
brachte 105 3%. 7er Tonne. — Spiritus nicht gehandelt. 

Königsberg, 24. Oectbr. (v. Portatius u. Grothe.) Welzen 
feſt, loco hochbunter 12807, 129/00 “/ und 133% 89 8 bez., 
128% und 130/314 91 r bez., 129/30 % 87, 90 Y bez., 
131/327 90 Ir: bez., bunter 120% 82, 83 Ir bez. 1260/7 


dem bekannten, in die⸗ 


eines Competenzſtreites nicht vorliegt, und daß im Uebrigen die 


Es heißt in derſelben u. A.: 2) Der 
Mandanten nicht vor 


eee iſt jedoch nicht zu beſorgen, weil 
lenten ihr gejegliched Forum bei demſelben haben, und 


100 


Sul: 
Formen des Geſetzes 


Nach Art. 36 der Verf. vom 30. Jan. 


leiſten, ſo lange nicht nach den 87% Sy bez. U 87 Kr. 25/20 % Ausw 804 e 
vom 4. Juni 1851 $ 5 die Art. 5, 7 und 36 der Verf. ſuspen⸗ En 128702 57% 5 en 155 2 07 bez. oe BAR Sele. 


nach dem von dem 


— Roggen loco feſt, Termine ftill, loco 117/184 48 Me bez., 
5 
rn. Bundeskanzlers 


1194 50 . bez., 120/218 50% Su bez. 122 52 t bez., 
123/4% 53 Ji bez., 124% 53 Sr. bez., 124/254 531 89. 
125% 54, 547 % bez., 126% 544 c bez., 126,27 55 
bez., 127% 554 Vr bez., 128% 564 % bez., ruſſiſch 117/18 
48 Se. bez. 120/217 50 680 bez. Ne 80% Bollg., er Oct. 43 &. 
Br., 427 %. Gd., r 2000 Zollg., Käufers Wahl 52 9 bez. 
%r 80% Zollg., ur Oetbr.⸗Nov. 43 % Br., 424 3. Gd., Yır 
Nov.⸗Decbr. 42% Br., 413 ½ Gd., r Frühjahr 1871 45% 
Ag Br, 44; % Gd. . 2000 Zollg. — Gerſte ruhig, loco 
große 39, 404 %. bez., kleine 40 bis 45 97, bez. Nr 70 
Zollg. — Hafer unverändert, loco 26—27 Ay bez. e 70% 
Zollgew., Pe Octbr. 39 %. Br., r Frühjahr 1871 42 . 
Br., 414 Fe. Gd. r 2000 % Zollg. — Erbſen, weiße, unver⸗ 
ändert, graue niedriger, loco weiße 55—62 . bez., graue 62 — 
70 H bez., grüne 60—62 A bez. ½ 90% Zollg. — Bohnen 
loco 6566 9 bez. r 908 Zollg. — Wicken matter, loco 45 
52 9 bez. r 90% Zollg. — Buchweizen loco 38—44 . 
Br. 2000 % Zollg. — Leinſagt, unverändert, loco feine 76— 
83 57 bez., mittel 65—74 V bez. 70% Zollg., ordinaire 
4255 „ Br. Ar 2000 % —. Rübſen e g, loco 98 — 


bez., 


Ger; 


erade die Erwägung jenes 
em Hrn. Staatsanwalt die 
orgniß über eine Incompetenz⸗Erklärung des Stadtgerichts 

0 ur Formirung des erbetenen Antrages zerſtreuen 


um ihnen die verfaſſungs⸗ 
der perſönlichen Freiheit zur Wahrheit zu 
erhalten vom 14. v. M. in den geſetzlichen 


109 34. Br., October 108 e Br. der Zollg. — Klee⸗ 
ſaat, rothe 20-30 Ag Br., weiße 28—36 & Br. 200 
— Thymotheum loco de 200 „ 10-14 %. Br. — 


Zollg. h 

Leinöl loco ohne Faß r 100% 115 . Br. — Rüböl loco ohne 
Faß Ye 100% 131 % Br. — Leinkuchen loco r 1004 70 
76 Hr. Br. — Rübluchen der 100% 63—65 Kr Br. — 
Spiritus var 


eſche war beim Schluß des Blattes 


80002 Tralles und in Poſten von mindeſtens 


5000 Quart, etwas beſſer, loco ohne Faß 153 % B 
Faß 153 . Br., 155 , Gd. 

14 bez., 
S. 


Gd., 151 & bez., Ocibr. ohne 155 
Novbr. ohne Faß 151 Br., 14 % Gd., 148 I 
December ohne Faß 143 bez., Frühjahr ohne Faß 1 
Br, 154 % Gd. 


R Octbr. Det Neven e Weizen und Rog⸗ 
eizen * 6 50 age BE Nur 

anco 17 } ov. 

127% 2000 in Mt. Banco 148 Br., 147 Ge, Jer Ne 
vember⸗December 127, 2000 in Mk. Banco 148 Br., 147 


Gb. — Roggen 7. October 102 Pr, 101 Gd. Me Detoders See o 
50 Ju. 101 Br, 100 Ce Ae 10 Pr. tel“ 35 

— Hafer feſt. — Gerſte flau. — eſt, loco 1 
und 7, Ociober 28, te Mai 25 


n, loc 


| 
„ 9. uft 200 
A 


1 
4 be April⸗Mal 27 x 
e . 100% 


15 97 a 24. October. Petroleum ruhig, Standard white 
Amſterdam, 24. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 

Weizen unverändert. Roggen loco feſt, er October 184, der 

März 195%. Raps Ye Herbit 85. Rüböl loco 454, Yr Herbſt 

448, der Mai 43%. 

London, 24. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


* 


PR. — Petroleum loco und i Oct. 7 


5 


, Spiritu 
bez. u. Br., Januar 7% , bez. — 


ering, Schott. crown und 


Hafer 1-14 s, Weizenmehl 1— 28, Mahlgerſte zs höher ſeit vergan⸗ 

gener Woche. Anderes Getreide eher theurer. — Die Getreide⸗ in 1 Jen s 24 Ei — 7 2 b. 
Zufuhren vom 15. bis 21. October betrugen: englifcher Weizen Berlin, 24. Octbt Wehen 10 21008 65—78 
7269, fremder 23,080,  Engliihe @erfte 1090, fenbe 803, e IE 
engliſche Malzgerſte 16,503, engliſcher Hafer 1849, 301058 30,257 | ne 731 741 n Rande 7731 2b Mai 
Quarters. Engliſches Mehl 22,525 Sad, fremdes 2010 Sack und 7 4 731— 41 * b * 5 — 72 8050 448507 cn 
19 9010 = ner 3% Rente 53,75, Jtolieniſche Rente bz., er Oct. 9017307 20 % Mr Oct.⸗Nov. do., Nov.⸗Dec. do. 
66 00, a 78. 5. enbarzen 188. 38. r ee 11 u ee 


Antwerpen, 24. Oetbr. Getreidemarkt. Weizen beſſer, 
engliſcher 31. Roggen feſt, galatzer Sinne gefragt. Gerſte 


behauptet. Petroleummarkt. cht.) Raffinirtes, 100 f ohne * 144. %%. Jr. Oct. 14-24 bz. — 
Type weiß, loco, er October, dir November und Ne Decem: | Spiritus 100 Liter à 100 10,000 % loch ohne Faß 16 K. 
ber 50 bez., 50% Br. — Behauptet. 6 Sr bis 3 Ag bez., loco mit Faß ur Octbhr. 10 * 7-4-5 


Danziger Boͤrſe. No. 0 5 4 &. Fr. Om, 1 4 4 A, Boggenmehl 
Nr. O 38—3 6 , Nr. 0 u. 1 3 3 Pr Ctr. unverft, 
Umtlie Notizungen am Kauft pr En — Krgpenmest Nr. 0 u. 1 Ne Str, unverſteuert 


Oetbr. 
Weizen er Tonne von 2000 % beſſere Kaufluft, 25 feſt, 
ez. 


loco alter und vorjäbriger 66—73 „ Br., 70 &. incl, Sad Ar Octbr. 3 221 Au bz., Da Res. 3 Re. 20% 


20% Ir: bz., Nov.⸗Dec. 3 % 195 20 Sr bz. — Petroleum 


ſcher: : 2 
2 / Br irtes (Standard white) er Centner mit Faß loco 77 , 
2 und weiß 9 “en 18 lg TU Ag bz., Oct.⸗Nov. do., Nov. Dec. do. 
ellbun . . 188-187 „ 67-69 „ ( 63--77 
k 1 „ l „ bez. in; Scifisliken. 
„ 126—133% „ 63-68 „ Neufahrwaſſer, 24. October. Wind: SED. 
ordinair . . 114-1234 „ 50-62 „ Geſegelt: Aydell, Auguſt, Lübeck; Barnes, Jane, Hartle⸗ 


pool; beide mit Holz. — Knudſen, Gilda, Stavanger, Getreide. 
Den 25. October. Wind: S. 
Geſegelt: Brandhoff, Courier, Cronſtadt, Holz. — Soeren⸗ 
fen, Sophie, Norwegen, Getreide. 


Roggen Wr Tonne von 2000 feſt, 
fc 130 120 13-46 Ag bez, alter 1201-1280 423 bie | 


bez. 
Auf Lieferun April⸗Mal 122% 46 9. Gd. 
Gerſte 705 . — Zi 2000% feſt, loco große 108-110/11# 
446 K bez., leine 10%3—1058 4043 K be 
un de Tonne von 2000 feſt, loco weiße Koch: 451—48 


ez. 
n 

er 2 Tonne von 5 ez. Stromab 
Rübſen t Tonne von 2000 loco Winter⸗ 99-110 N bez. 1 Ries ; 
Raps de Tonne von 2000% loco 105 9. bezahlt. g Meyerhoff, Laski, Rieszawa, Berlin, 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. ahn, Wilczynski, do., do., 

. tabernad, Peretz, do., do., 
Kohllöffel, Laski, do., do., 


Angekommen: Baß, Carl, Pillau, Ballaſt. — Scherlau, 
Die Erndie (SD.), Stettin, Güter. 
Nebels halber auf See nichts zu ſehen. 
Pe 1 * 1 dea 2 Fuß. 
nd: S. etter: freundlich. gf. Schl. 


15. 24 Weiz., i 

9. 28 Rogg., — 33 Leinſ. 

25 — Rogg. 

19. 7 Rogg., 17 6 Hafer, 

5. 50 Weiz., 18 20 Rogg. 
0 


Danzig, den 25. October. [Vadnpreiſe.] 
Weiz en feit, öne Qualität theilweife etwas beſſer zu nos | Guhl, Epſtein, Zakroezyn, do 50 — do. 
tiren; Feet fie a: rothbunt, hell⸗ . ei hi Liebſchütz, Tolack, Mozer, Danzig, 105 St. h. H., 2700 St. w. H. 


Stei $ lum, Siemiatyc, 34 St. h. H., 4356 St. 
Steinberg, Roſenblum 5410 Eifenbahnfchm. h. 9 5 


weiß 121/122—127/129/131% von 63/65 — 67/69 70/72 | 
Se 5 129/ 769 7% Re ache 188. dab i 
Wrobel, Lauterbach, Neuſtadt, Schulitz, 180 St. w. H., 7000 St. 


Roggen fehl, 120—125 % von 43-46 & Nr 2000 L | 
ne 105% 43 K, große 104 110% 45 bis 46 % Eiſenbahnſchwellen. 
V. ä — k ̃ —— Ü wĩ— 
Erb ſen, Kochwaare 45 N . 2000. Meteorologiſche Beobachtungen. 
Ale: 5 . 35 50 7 2000%/. FT Te 
piritus nicht gehandelt. 2 mehr Therm. im 
Setreide 8 2 ſe Wetter: ſchön. Wind: SW. 85 ern 1 Wind uud Wetter. 
Weizen loco in guter Kaufluſt zu unveränderten aber feſten G8. D ae | 
Preiſen. Es find 500 Tonnen gehandelt worden, darunter 130 24 4 330,55 46, S, ſchwach, bebedt, 
Tonnen alt. Für alt glaſig 4 70 S, die anderen 25 8 330,25 | 56 SW ſchwach, Nebel, Nachts Regen, 
bezahlten Preiſe blieben unbekannt; für friſch iſt bezahlt worden 12 330,90 74 SSW,, ſchwach, bewölkt. 


120% 65 N, 124, 125% 68 , 127/8, 128/94 70, 705 . 


vi 


rotb 195/6# 67 K, 128, 129, 130% 68 , für bunt 119% 


„ weiß 
69, 70 %. der Tonne. Termine ohne Angebot. 1264 bunt 


Dividenae pro 1889. 


1 . ze 2 3 0 2 2 0 a 0 n 2 a . Dun L 
2 2 E 8 0 | 4 
Berliner Fendsbörse vom 22. Oet. Oeſter.-Franz.⸗ Staatsb. 12 5 11745 bz Prenziſche Fenz. — 5 Wdntenbr ; wer ein f 4051 8 
se Be = — IR St.⸗Pr 5 64 Fee — 2 >. Amerif. rüdı. 188 9961 R 
u erz. e Anl. f % = 
Eiſendaßn 25 0 5 c Tas 5 9 u a F 12 3 Wechſel⸗Jours vom 22. Del. 
Dividendo pre 1869. 31: o. confolidirte 3 25 { 1 1 
— 2 r 34 1 1 6 do. 54,55 4 913 ba Auskanziſche ends. Time 05 2 Mon 4 ET 
u Kotterd. 74 14 101 65 u & 198 5 0 ; adifge 35 Flo | 33, 8 u 25 3 1508 h 
Bergiſch⸗Märk. 4. 8 4 119% n e do. 4h Sant. ea 806 5 48 3 enden 8 Ron. 86 it Di 
ze un 1 4 Hl bi Prior 1 5 „Pr.⸗Anl. 18663 | 43 ee 
erlin-Hambur 3 ren 8 } 12 . 
Berlin- Botsb.⸗Maadeb. 18 4 220. % ur en S. 80. 8 a. e 3:82.16: 6010 @ 
Herlin⸗Stettin 4 132 bz sun: - — Ftaats- Pr a Augsburg 2 Mom 18 | 56.24 0 
Böhm. Weſtbahn. 7 5 89 bz 3 Berl, StabOBL. |5 26: 57 anlfurte. M. 2. 4 | 56.26.01 
Bresl. Schweld⸗Freib. 8f 4 108 bz — Dividende pre 1809. 131. de. do, 3 6 Dee 997 6 25 18 8 7 f 0 
ERBEN 57 4 — Berlin. Kaſſen⸗Verein | 11314 im G ur⸗ u. N. Pfbbr. Rumänier 90 6 in r — 8 907 
Cöln⸗Minden 834 1344 55 Berliner Zandels⸗Ceſ. 10 4 14 b; do. neue 4 i 59 et 50k bi Petersburg 3 Woch. 6 887 6 
Coſel⸗Oderberg Wilh. 7 5 — — ; 4 106 8 W Be 861 65 5e. 0 0 No e 
bo mm? 6 |— — Gen. Brbbr. 13 807 di Warſchau 8 Tage 7 78 | 
I B . 1 . — 22 | 
a 1 „ . e Paul” 
urg Udeburg „ 17 19 & x 
kia 0 il 1 4 1187 © € Me Grenit- 16/5 1 N bz 4 1 bi | * 2 n wi 
Lubwigsbafer 4 11343 b en Provinzialbank 6, 134 104 34 72 8661 5 1117 u © Fr. B. m. A. 991 0 Kap. 5 1270 
enge 81 4 —. — ren ß. Bank⸗Antheile 94 4 102 etw bz 4 78 683 et bz u ohne J. 99% bi Ledr. 111 b. 
Riederſchlel⸗Mart. 1 4 | 844 et 8e. Boden⸗Cred⸗Actien 7 4 gel d & 1 0 6. 3 5 Deter. ln. 87 bi pe 0 24 be 
Ni ei. Gweigbahn 5 4 1 bz o. Boden⸗Cred.⸗Pfdbr. — ß 100 596 . Poln. Sch.⸗O. 69% bz Boln. Bin. — — (Eldk. 9 9 b5 
5 Li Au C. 134 ee en e =. 4 85 fübr. Tl. . 0 
G. an 2 


} 91% ur, 
31 155 b ow m. N Brieathank | 54 11 © 


uf). bo. 787 bz Ip. 5466 bf 
Do 115 20 20 by, 


N der Lianid. 55 ars 1 ld bi 


——— 


| 
| 


ao und Bekannten zeige ſtatt jeder bes 
J ſonderen Nachricht ergebenſt an, daß meine 
liebe Frau Lina heute 11 Uhr Vormittags von 
einem geſunden kräftigen Töchterchen glücklich 
entbunden worden iſt. 
Adl. Weiß⸗Bukowitz, den 23. Oct. 1870. 
Otto Wiebe. 


Auction über ein großes 
Pelz⸗ und Rauchwaaren⸗ 


Lager. 

Dienftag, den J., und Mittwoch, den 
2. November c., werde ich im Gewerbebauſe, 
Heiligeiſtgaſſe No. 82, Vormittags 10 Uhr, von 
Sendung eines renommirten Se Hau: 
ſes Stadt: u. Reiſepelze von Bären, Schuppen, 
Krimmer, Iltis, Nerz u. Biſam, ſowie Schlitten⸗ 
decken, Pelzſtiefel und Bibermützen; ferner Da⸗ 
menpelze von Fuchs, Iltis, Brabanter Kaninen 
und gabe: Sammet:PBaletot3 mit Nerzfutter 
und Belag; desgleichen eine bedeutende Aus: 
wahl in Garnituren von Nerz, Iltis, Biſam, 
Kaninen, Marder und Grauwerk und eine Partie 
Felle, für Wiederverkäufer paſſend, gegen baare 
Zahlung verſteigern. 

Die Beſichligung dieſer Gegenſtände, welche 
ſich rückſichtlich der Anfertigung und Beſchaffen⸗ 
heit zu vortheilhaften Ankäufen empfehlen, iſt 
Anden, den 31. October, von 9 Uhr Vormittags 
ab, freige (5447 


Pläne von Paris und Metz, 
zu 2 Wo — 3 Gr 10 u — 


5% ni 2 3 0029) * 
2. G. Homann, 
Jopengaſſe 19, Buchhandlung in Danzig. 


Lotterie in Frankfurt a. M. | 


Gewinne: fl. 200,000 — 100,000 — 
50,000, 
Original⸗Looſe zur 1. Klaſſe 
1 2 1 — 33 2 — 1 
incl. Porto und Schreibgebühren 
offeriren 


Meyer & Gelborn, Danzig, 
Bauk⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 40, 
Dampfer-Verbindung 
Danzig — Stettin. 
Dampfer „Die Erndte“, Capt. Scherlau 
eht Donnerſtag, den 27. hj. von hier na 
tettin. 
Näheres bei 
66629. Hundegaſſe No 95. 
Ein Reſtchen Sardellen in 
½1 Ankern wird billig verkauft (5606) 
gi Wi Hundegaſſe 81. 
Friſche Kieler Sprotten, 
Spickgänſe, 

Gothaer Cervelatwurſt, 
Aſtrachaner Perl-Caviar, 
Grünberger Weintrauben, 
Italieniſche Maronen, 
Teltower Rübchen, 
Magdeb. Sauerkohl, 
Schleſiſches Pflaumenmus, 

Neunaugen, empfehlt 


J. G. Amort, 


Ferdinand Prowe, 


Lauggaſſe No. 4. (5639 


othaer Cervelat., Wiener 
G Dampf⸗Wurſt, friſche Kieler 
Sprotten, Neunaugen, Teltower 
Kübchen, Magdeburger Sauer: 
kohl, wie ſehr ſchöne Edamer 
Holl. Süßmilch⸗ und Nemondor⸗ 
Käſe empfiehlt 


Magnus Bradtke, 


(0621) _ Setterhagergafie No. 7. 


Zöpfe, Chignons ꝛc. 


in allen ſchönen Farben, empfiehlt bilfigft 
Richard Lemke, 
Coiffeur, 
Kürſchnergaſſe. 


Außer meinem großen Lager 


Wiener Prager Schuhwaaren 
| für Damen, Herren und Kinder | 


ee h r Gummiſchuhe 


in deutſchem, ruſſiſchem und engliſchem Fabrikat. 


; Langenmarkt 17. W. Stechern, Langenmarkt 17. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß der größeſte Theil meiner perſönlich eingekauften 


Waaren bereits eingetroffen und empfehle die geſchmackvollſten Neu⸗ \ 
heiten in Lederwaaren, Galanterie- u. Toiletten⸗ 
Gegenſtänden in jedem Genre, Wiener Fächer, 
Holz⸗ und Elfenbeinſchnitzereien, Marmor- und 
h Alabaſter⸗Waaren, wie ſämmtliche in mein Fach ſchlagende Artikel und N 
babe mich bemüht, wie bisher, fo auch jetzt, die Preiſe ſo zu ſtellen, daß ein Jeder bei ſeinem 
05 Einkauf zufrieden geſtellt wird. £ 
| Louis Loewensohn 


} aus Berlin, 
RER 1 Langgaſſe 1 


488 jo L 


C. A. Lotzin Sohne, 
Langgaſſe No. 14, 


Peinen-Lager und Mäſche- Fabrik, 


empfehlen in jeder Große und Stärke 


Unterbeinkleider, Camiſols und Socken 


in Baumwolle, Vigogne, Wolle und Seide, 


Wollene Rn und Chemiſettes, 
eibbinden. (5239) 


E i 21 N 2 \ 
; 2 * 1 
Papier⸗Lampenſchirme 

empfehlen räumungshalber zu und unter 
Koſtenpreiſen (5626) 


Oertell & Hundius, 


Langgaſſe 72. 


Non o 
Pferdedecken 
in beſter Waare und verſchiedenen Größen 
erhielten wieder Sendung und empfehlen 
ſolche, Sowie Pferdegeſchirrbeſchläge, 
Schabraken, Reit-, Fahr⸗ u. Stall⸗ 
Utenſilien, Wageulaternen, Peit⸗ 
ſchen c. zu billigsten Preiſen. 


dertell & Handius, an und empfehlen ſich durch 
. . Bu ut, sehn 
Nia, RT e 7a eit und Feinheit. 
Wollene Hemden, Strick Cen e ‚Mini 0 0 
f . ' ie, | nd getauft Beutlergaſſe 3. ) 
eg 0 lie⸗ Err Gua Rec in nen Aare are Yan, 
fert bill. George Grübnau, | rue anftändiger Farben Dar MB af 
Langebrücke N a (Bd ia ine, St ende Me 
Zu. NE I und je ändigen tu € 
Cigarettenpapiere e e eee 
in Buchelchen 1 Sar, bei ab von Car⸗ e ffn — 5 1 N70. 5410 


„ 60 Büchelchen Inhalt billiger, in der Expedition dieſer Zeitung er auch in 
es in ſolider Conditor⸗Gehilfe, der auch in 
die Cigarren u. Tabaks⸗ Handlung E Zuclerwaaren Veſcheld weiß, findet dauernde 

v Beſchäftigung bei S. Loewenſtein in Neuen: 


on 

N N urg W.⸗Pr. — 

ubei t Gotzmann, R nden freundliche u. billige 
Heiligegeiſtgaſſe 13 u. Kürſchnergaſſe 2, Penſionaire Aufnahme mit eigener 
Ede d Scharrmacherg. vis-a-visd, Telegr. Bur. I Stube. Das Nähere Jopengaſſe 5, 1 Tr. hoch. 


Bockverkauf 

in Kl. Lüb⸗ 
low beginnt 
in dieſem 
Jahre am 
29. Octbr. 
Die Böcke gehören der 


* Ne e 


25 


| ment erhalten. Das Nähere unter 5563 


Negretti-Electoral-Race 


Cocosmatten und 
Cocosläufer ' 


empfiehlt zu fehr billigen Preiſen 
Otto Klewitz, 
vorm. Carl Heydemaunn, 
Langgaſſe No. 53. 
3 


16Std. Speckſchweine 


ſtehen beimMüh⸗ 
lenbeſizer Mal“ 
lonek in Kl. 

Sehren bei DI 
— Eylau zum Ber 
kauf. 


Mi 
3 (5546) _ 
ur Hilfe in der Landwirtbii von 
600 Morgen wird ein junger 5 916 
der damit vollftändig vertraut bei 60 b 
70 Thlr. Gehalt ſofort geſucht durch 
M. Matthiessen, Ketterhagergafle l., 
in militalefreier Brenner, der verheirathet und 
2 in jeinem Fach ER auch mit der Dampf“ 
maſchine vertraut, mit beiten Zeugniſſen verſehen 
iſt, ſucht von ſogleich eine Stelle. a 
Zu erfragen in der Expedition dieſer 31g 
ür mein photographiſches Geſchäft wünſche 
ich einen Lehrling zu engagiten. i 
Stolp in Pommern. 


6598) A. Taubert. 
> — 2 35 5 Bi 7 j 
Sahne in e 2 m 0 E a 


Procura gearbeitet und mit der Bu a 
vertraut iſt, winſcht von Neujahr 2 J. eis 
paſſendes Placement. ee 
Gre tend Mor. unter No. 5601 beforbert ble 
rpebition d. a 
a Büſſet⸗Demoiſelle von angenehmem News | 
ßern und guter Garberobe, ſowie ein Kell⸗ 
nerburſche kann ſofort, auch ſpäter, ein m. 


die Expedition dieſer Zeitung. 


Zum 1. Januar a. f. 
ſucht einen Commis für das Ladengeſchäft bei 


Wohnung und freier Station 

Bernhard Braune. 
(Sin möblictes Blmmer nebst Gabinet it Hund’ 
Ea A. 20 . foto i vermieten 


——— 


Haufe Brodbänkengaſſe No. 3, nebſt dam 
verbundener Eichen und Kellerräumen, 1 
ſofort oder vom 1. Januar 1871 zu verm iethe 

Näheres Laugenmarft 42. 65609 


X * 
Gewerbe⸗Verein. 
6— 7 een um 7 übe Bart 
des Herrn E. Franz über Elfenbein und die 
verſchiedenen Hornarten. 


(6515) Der Vorſtand. 1 
Krüger’s Restauration, 
32. Heiligegeiſtgaſſe 32 


Heute Hafenbraten, ſowie gutes biefiges wi 
Königsberger Vier. 1 


HUNDE-HALLE, | 
Königsb. Riuderfleck, 


25 rd e i 
Theater BC ag ee, 


2 — 
— — 3 >42. Sun. 


nn 


Delicate Spi zn | 


Weintrauben, wen x n, ae 
F. E. Gossing, Wegener 16 | 


Tanzunterricht. . 


Dienstag, den I. November, Abends arpitts 
beginnt i Cirkel. Meldungen er 
ich in den Vormittagstunden bis 2 . 1 
Albert Czerwinski, Langen® wo. | 
(Saal-Etage), Eingang Berholdscheg 


f Verlag von AH. W. Raf 
Mdgeſſen, Druck , en 


E 
PN 


